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Abstract 

Die Förderung von Nachhaltigkeit im Umgang mit dem Kleiderkonsum stellt ein bedeutendes Thema 

für die Jugend dar. Deshalb gab eine junge Frau aus Uster, zusammen mit der Jugendarbeit der refor-

mierten Kirche Uster, den Anstoss zu regelmässigen Kleidertausch-Events mit dem Ziel, eine alterna-

tive Lösung zum Kleiderkonsum anzubieten. Das Pilotprojekt, der zeitlich begrenzte «Begehbare Klei-

derschrank», entstand als Notlösung aufgrund der Pandemie anstelle eines Kleidertauschevents in den 

Räumlichkeiten des Kirchgemeindehauses.  

Das Pilotprojekt fand enormen Anklang. Personen aus verschiedenen Lebensmilieus und Altersgrup-

pen fühlten sich angesprochen und neue Freiwillige engagierten sich. Die regionale Presse wurde auf 

den Kleidertausch aufmerksam und veröffentlichte verschiedene Artikel, wodurch das Interesse der 

Stadt Uster geweckt wurde, welche mit der Projektleitung (PL) in Kontakt trat und als alternativen 

Standort das Zeughausareal Uster vorschlug. Die PL erkannte die Chance das zeitlich begrenzte Projekt 

in einem anderen, grösseren Rahmen weiterzuführen und der Jugendarbeit der reformierten Kirche 

Uster zu ermöglichen, einen von Jugendlichen hoch frequentierter Ort, präsent zu sein. 

So wurde das Pilotprojekt in Zusammenarbeit mit einer Projektgruppe (PG) weiterentwickelt zum Pro-

jekt «Kleidertausch Uster». Dabei hatten die Bewohner*innen aus der Gemeinde Uster die Möglichkeit 

nach ihren Wünschen und Bedürfnissen zu partizipieren und einen Begegnungsort zu schaffen, wo 

Kleider getauscht statt gekauft werden. Die Jugendarbeit der Reformierten Kirche Uster kam durch die 

Mitwirkung und Bewirtschaftung des «Kleidertausch Uster» in verschiedener Hinsicht mit jungen Er-

wachsenen und Jugendlichen in Kontakt. So bot das Projekt beispielsweise ehemaligen Konfirman-

den*innen die Chance sich in der Gemeinde zu engagieren. Sie beteiligten sich an der Entwicklung an 

einer generationsübergreifenden PG. Der Kleidertausch förderte die intergenerationelle Gemein-

schaft, sowie den Dialog und trug so zur Kohäsion bei. 

Aufgrund der grossen Nachfrage wird das Projekt von den Freiwilligen fortgeführt und weiterhin von 

der PL begleitet. Ziel ist es, dass das Angebot in Zukunft selbstorganisiert weiterbesteht. 

 

Der vorliegende Bericht beschreibt nach einer Erläuterung der Projektbegründung den gesamten Pro-

jektverlauf der Weiterentwicklung des Pilotprojektes und dessen Evaluation, zeigt gewonnene Er-

kenntnisse und gibt abschliessend eine fachlich abgestützte Empfehlung ab. 
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1 Projektbegründung 

1.1 Ausgangslage 

Junge Frauen aus Uster wollten ressourcenschonend leben und hatten den Wunsch einen Kleider-

tausch-Anlass für die Öffentlichkeit zu organisieren. Allerdings fehlten ihnen die Räumlichkeiten. Als 

gut vernetzte Jugendarbeiterin war die Projektleitung (PL) im Chat der ökologischen Bewegung in Uster 

präsent und konnte sofort auf den Handlungsbedarf reagieren. Gestützt auf die Leistungsziele im Kon-

zeptpapier der reformierten Jugendarbeit wurden ihnen Räumlichkeiten im Kirchgemeindehaus kos-

tenlos zur Verfügung gestellt und so organisierte die Gruppe, in Zusammenarbeit mit der Jugendarbeit, 

den ersten Kleidertausch-Event im Frühling 2020 (Anhang A). 

Die Nachfrage, Kleider zu tauschen anstatt zu kaufen, war immens. Demzufolge wurde ein zweiter 

Kleidertausch-Event für November 2020 geplant. Aufgrund der Pandemie durfte der Event nicht statt-

finden. Die Gruppe entschied sich für eine alternative Lösung. Ein begehbarer Kleiderschrank mit An-

meldung für die Besuchenden entstand. Das Pilotprojekt wurde zwei Monate erfolgreich durchgeführt. 

Aufgrund des enormen Zuspruchs setzte man sich für eine Fortsetzung des Projektes ein. 

1.2 Situationsanalyse 

Im Folgenden werden vier Methoden vorgestellt, welche in der Situationsanalyse angewendet wur-

denum den Handlungsbedarf empirisch zu untermauern (Annina Friz, 2019, S.15). Die Ausgangslage 

hat sich im Projektzeitraum bis zum Stichtag 14. Juli 2021 nicht mehr verändert. 

1.2.1 Pilotprojekt und strukturierte Beobachtungen 

Aufgrund der Vorgaben des Bundes und der Personenbeschränkung entstand in kürzester Zeit das zeit-

lich begrenzte Pilotprojekt «begehbarer Kleiderschrank». Die Idee war es, anstelle eines Tauschanlas-

ses einen Tauschort zu schaffen, welcher über längere Zeit bestand und an dem sich das Besucherauf-

kommen regulieren lässt. 

Dafür wurden die Räumlichkeiten im obersten Stockwerk des Kirchgemeindehauses temporär umge-

nutzt. Der öffentliche Kleiderschrank öffnete jeden Donnerstag und Freitag im Dezember 2020 und 

Januar 2021 seine Türen und wurde von Freiwilligen sowie Jugendarbeitenden betrieben. Dazu gab es 

auf der Website der reformierten Kirche einen Doodle, in dem man sich für einen Slot eintragen 

konnte. Insgesamt besuchten während 16 Tagen 143 Personen den begehbaren Kleiderschrank. 

Über den Zeitraum von acht Wochen hat die PL an vier Einsätzen den Besucherfluss und das Verhalten 

beobachtet. Auffallend war die bunte Vielfalt der Besuchenden. Es kamen Leute aus unterschiedlichs-

ten Altersklassen und sozialen Kreisen. Die Geschlechterheterogenität war im Rahmen der Besuchen-

den und im Freiwilligenteam vorhanden. Die Motivation für einen Besuch oder einen Freiwilligenein-
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satz war divers. Viele kamen aus ökologischen Gründen. Gerade unter Jüngeren etabliert sich die Men-

talität «tauschen statt konsumieren» zunehmend. Zudem konnte beobachtet werden, dass Tauschen 

das Netzwerk mit Gleichgesinnten stärkt. Wegen der Pandemie wurde der soziale Austausch beson-

ders geschätzt. Jeden Tag waren für die Bewirtschaftung ein bis zwei freiwillige Helfer*innen unter-

schiedlichsten Alters vor Ort. Es herrschte stets ein reger Austausch zwischen Helfenden und Besu-

chenden. 

Helfer*innen aus dem Pilotprojekt wollten den Kleidertausch als «soziale Begegnungszone» weiter-

führen, auch wenn die Restriktionen in der Pandemie gelockert werden würden. Besuchende hatten 

ein klares Votum für eine Fortführung des Projektes abgegeben. Nach der Schliessung waren zahlrei-

che Anfragen eingegangen und die Umfrage hat das Bedürfnis von Bewohner*innen in Uster nach ei-

nem öffentlichen Kleiderschrank bestätigt (Anhang B). Die Nachfrage und das freiwillige Engagement 

waren vorhanden. Bezeichnend war das generationsübergreifende Team. Es engagierten sich zwölf-

jährige aus der Jugendarbeit wie auch eine siebzigjährige Frau. Einige ehemalige Konfirmand*innen 

konnten in das Projekt involviert werden. 

Das Projekt wurde medial in zwei Printmedien und einem Onlinemedium publiziert (Anhang C). Die 

Stadt Uster war durch die Berichterstattung ebenfalls auf das Projekt aufmerksam geworden. Sie be-

trachtete das Projekt als unterstützenswert und bot proaktiv Kooperationsmöglichkeiten an. 

1.2.2 Informelle Gespräche 

Informelle Gespräche weisen den Charakter der Unstrukturiertheit und der Zufälligkeit auf (Ernst Halb-

mayer & Jana Salat, 2011). Während der Situationsanalyse fanden viele solcher Gespräche mit Jugend-

lichen im Alter zwischen 13 und 20 Jahren im Jugendtreff statt. Dabei hat die PL mit den Jugendlichen 

über ihr Nutzungsverhalten des Zeughausareals sowie über das Potenzial und die Bereitschaft für einen 

Kleidertausch gesprochen. Einige hatten sich bereits für das Kleidertausch-Projekt engagiert und hat-

ten ihren Wunsch nach einer Fortführung geäussert. Als Grund nannten sie unter anderem, dass es 

eine konkrete Möglichkeit für junge Menschen bietet, sich für das Klima zu engagieren und gleichzeitig 

sei es ein schönes, nachhaltiges Shopping-Erlebnis. Daraus konnte ein positives Stimmungsbild gezo-

gen werden. Die PL fragte auch nach ihrem Kaufverhalten und was sie von Tauschen statt Kaufen den-

ken. Hierzu kamen unterschiedliche Antworten zusammen, welche jedoch keine gezielten Rück-

schlüsse zulassen. Sie reagierten besonders auf das Verhalten ihrer Peergroup. Der Sozialisierungshin-

tergrund, ob zuhause eine Sensibilisierung zur Thematik des nachhaltigen Konsums stattfindet, war 

nicht ausschlaggebend für das Interesse am Projekt. Jedoch gab es wesentliche geschlechterspezifi-

sche Unterschiede. Das Interesse nach Kleidertauschen hat die PL bei den Mädchen ausgeprägter 

wahrgenommen. 
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1.2.3 Recherche Zeughausareal 

In einer Umfrage nach prioritären Stadtentwicklungsthemen wurde ersichtlich, dass sich die Bevölke-

rung mehr Diversität und Kultur auf dem Zeughausareal wünscht (Anhang D). Das Departement Um-

welt der Stadt Uster hat die PL aufgrund des medialen Berichtes auf die Räumlichkeiten des Zeughaus-

areals hingewiesen. Infolgedessen hat die PL beschlossen eine Dokumentenanalyse vorzunehmen und 

die Begehung des Areals zu strukturieren. 

Dokumentenanalyse 

Das Zeughausareal in Uster soll sich von einer ehemaligen Militärzone zu einer regionalen Kultur- und 

Begegnungszone entwickeln. Das Zeughausareal soll der breiten Bevölkerung für niederschwellige kul-

turelle Projekte zur Verfügung stehen. Dies ist im Kulturleitbild von Uster vermerkt (Kulturleitbild, ohne 

Datum). Mit einem Neubauprojekt sind permanente kulturelle und gastronomische Institutionen für 

die Zukunft geplant. Bis zu einer Realisierung des Neubaus stehen die Räumlichkeiten für eine Zwi-

schennutzung zur Verfügung. 

Strukturierte Stadtteilbegehung 

Das Areal wird vom Verein Zeughausareal im Namen der Stadt Uster bewirtschaftet. Die PL arrangierte 

ein Treffen mit Linda Bernhard, welche für die Zwischennutzung und Arealentwicklung zuständig ist. 

Ihr ist eine heterogene und partizipative Nutzung auf dem Areal wichtig. Allerdings müsse sie kosten-

deckend wirtschaften, weshalb keine kostenfreien Flächen zur Verfügung stehen. Sie fand das Projekt 

unterstützenswert und schlug Möglichkeiten, gemäss Anhang E, für eine temporäre Nutzung im Zeug-

hausareal vor. Für eine potenzielle Kooperation auf dem Areal verwies sie zudem auf die Schlüsselper-

son Miro De Monaco. Er ist der Gründer der Genossenschaft Werkzeug, eine integrative und non-profit 

Handwerksfirma auf dem Areal. Eine Vernetzung und ein konstanter Informationsfluss haben stattge-

funden (Anhang F). Eine Kooperationsmöglichkeit bot sich für den Aktivierungsevent. Dazu mehr im 

Kapitel fünf. Seine Vision einer flexiblen Gestaltung der freien Halle K2 auf dem Zeughausareal durch 

ein buntes Kollektiv, wurde im Projekt nicht weiter konkretisiert oder realisiert. 

Eine weitere Schlüsselperson im Sozialraum Uster und der Nachhaltigkeitsthematik ist Till Sander vom 

Verein Transition Uster. Der Verein versteht sich als Plattform zur Vernetzung von Menschen rund um 

soziale und ökologische Themen. Ihr Ziel ist die Förderung des gesellschaftlichen Zusammenhaltes in 

Uster. Die PL hat sich mit Till Sander über den aktuellen Stand der Klimamassnahmen in Uster unter-

halten (Anhang G). 

1.2.4 Stakeholder-Analyse 

Mithilfe der unten dargestellten Stakeholder-Analyse, welche vom Projektkonzept übernommen 

wurde, konnte erfasst werden, welche Institutionen und Personen einen möglichen Anspruch an das 
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Projekt stellen und ob sich ihr Einfluss förderlich oder hinderlich auf das Projekt auswirken dürfte (Wil-

lener & Friz, 2019, S. 164 – 166). Besonderes Augenmerk legte die PL auf die Zusammenarbeit mit der 

PG, da eine Durchführung des Projekts wesentlich von ihrem freiwilligen Engagement abhing. Die Re-

flektion wird im Kapitel Evaluation erfolgen. 

Stakeholder Ressourcen Hindernisse Rolle im Projekt 
PG Unterstützung bei 

der Umsetzung 

PG 

 

Unterschiedliche Bedürf-
nisse der Generationen 
an die Rahmenbedingun-
gen der Zusammenarbeit 
(zum Beispiel betreffend 
Verbindlichkeit) 

Erschwerter Kontaktzu-
gang (Corona) 

Primäre Zielgruppe 

Ermöglicher*innen 

Kirchenpflege Stellt personelle und 
finanzielle Ressour-
cen (PL und Räum-
lichkeiten) 

Fehlendes Interesse am 
Projekt 

Das Projekt sei zu wenig 
kirchlich und ziehen die 
PL davon ab 
Fehlende Finanzen 

Primäre Verhandlungs-
partner*in für finanzi-
elle und personelle 
Rahmenbedingungen 

Verein Zeughaus Offenheit 
Netzwerk 
Knowhow 
Räumlichkeiten 
Infrastruktur 

Zu viele Vorgaben bei der 
Raumausgestaltung 
 
Keine Heizung in den 
Räumlichkeiten 

Primärer Verhandlungs-
partner und Kooperati-
onspartner 
für räumliche Rahmen-
bedingungen 

Personen 12 bis 
70 Jahre alt 

Interessensgruppe Breite Zielgruppe Sekundäre Zielgruppe 

Konsumierende 
Genossenschaft 
Werkzeug 

Offenheit 
Netzwerk 
Knowhow 

Andere Vorstellungen 
von Benutzung der 
Räumlichkeiten 

Sekundäre 

Kooperationspartnerin 

Abteilungsleiterin 
Umwelt der Stadt 
Uster 

Knowhow 
Offenheit 
Netzwerk 
Interesse am Projekt 

Keine zeitlichen und fi-
nanziellen Ressourcen 

Ressourcenpartnerin 
für Werbemassnahmen 
Uster 

Verein Walkinclo-
set 

Community Konkurrenz Kooperationspartner 

Second Hand La-
denbesitzer*in-
nen 

Mögliche Kooperati-
onen 
Bekanntmachung 

Konkurrenz 

Möglicher Gegenwind 

Tertiäre Ressourcen-
partner*in 

 
Mieter*innen der 
Eventfläche 

Plattform für Be-
kanntmachung des 
Projektes 

Ansprüche an Foyer 
Betroffen von der Raum-
benutzung 

Tertiäre Verhandlungs-
partner*innen 

Tabelle 1: Stakeholder-Analyse (eigene Darstellung) 
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2 Handlungsbedarf 

Aus der systematischen Untersuchung der Situationsanalyse konnte der Handlungsbedarf sowie das 

Potenzial des Projektes abgeleitet werden (Willener & Friz, 2019, S. 173). Mithilfe des Pilotprojektes, 

der strukturierten Stadtteilbegehung und den informellen Gesprächen kristallisierte sich eine Notwen-

digkeit für einen Kleidertausch in Uster heraus. 

Aufgrund der Ergebnisse wurde ersichtlich, dass das Bedürfnis nach alternativen, nachhaltigen Kon-

summöglichkeiten nicht eine Frage des Alters ist, sondern die breite Bevölkerung beschäftigt. Es han-

delt sich um eine generationsübergreifende Thematik. Das Zeughausareal, ein Teil des öffentlichen 

Raumes von Uster, das niederschwellig verschiedenen Generationen in Uster zur Verfügung steht und 

eine breite, kulturelle Nutzung fördern soll, war somit der passendste Ort für das Kleidertausch Projekt 

(Kulturleitbild, ohne Datum).  

Die Situationsanalyse ergab ausserdem, dass eine grosse Bereitschaft zu Engagement verschiedener 

Akteur*innen vorhanden ist. Freiwillig Engagierte unterschiedlichen Alters, Vereine und die Stadt Us-

ter boten die Mithilfe in unterschiedlichster Form an. Dies zeigte, dass der Kleidertausch, neben der 

ökologischen Verantwortung, auch eine wesentliche Ressource für soziale Netzwerke darstellt und 

eine wichtige zivilgesellschaftliche Funktion erfüllt (Stephanie Weiss, ohne Datum, S. 13). 

Bei der Fortsetzung auf dem Zeughausareal musste miteinbezogen werden, wie der unmittelbare Dia-

log der verschiedenen Beteiligten gefördert werden konnte. Gemäss Michael Steiner et. al (2012) kann 

dies nicht nur dazu beitragen, konkrete Generationskonflikte zu lösen oder zu vermeiden, sondern 

auch öffentliche Räume zu Orten einer intensiveren intergenerationellen Begegnung zu entwickeln 

und dadurch die gesellschaftliche Integrationskraft zu stärken (S. 33). 

Die PL erlebte durch das Pilotprojekt , dass sich junge Menschen nach der Konfirmation gerne für nach-

haltige Projekte engagieren. Dies deckt sich mit der Milieu Studie der Landeskirche Zürich mit den Si-

nus-Daten für Uster (Anhang H). Konfirmand*innen lassen sich im experimentellen Milieu verorten, 

welche ein ausgeprägtes Bewusstsein für soziale Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit aufweisen (S. 66). 

Das Projekt ermöglichte,      sich niederschwellig, praktisch in die Gemeinde Uster einzubringen. Eine 

Mitwirkung erfolgte bereits durch das Bringen und Holen eines Kleidungsstücks. Die Hemmschwelle 

zur Partizipation war niedrig, da sich schon durch geringen Aufwand ein Gefühl von Selbstwirksamkeit 

einstellte. Partizipation fördert die Integration der Beteiligten, indem Identifikation mit dem Lebens-

umfeld gestiftet wird. Durch die frühe Erfahrung das eigene Lebensumfeld mitzugestalten, wächst bei 

Menschen die Bindung an die Gemeinde und Region (Friz, 2019, S. 51 – 52). Ebenso erwähnt Maria 

Lüthringhaus (2000), dass Partizipation die Loyalität und Solidarität gegenüber dem Gemeinwesen för-

dert (S. 79). 
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3 Ziele und Zielgruppen 

Die nachfolgenden Ziele, welche sich in der Struktur des Zielbaumes wiederfinden, wurden aufgrund 

der Situationsanalyse definiert und vom Projektkonzept in den Bericht übernommen. Die Ziele hatten 

den zuvor erwähnten Handlungsbedarf aufgegriffen und bearbeitet, dienten als Wegweiser und stell-

ten einen Rahmen für die Vorbereitung und Umsetzung dar. Da die PL gleichzeitig die Rolle der Jugend-

arbeiterin innehatte, legte sie bei der Zielsetzung den Fokus auf die jungen Menschen (12 – 25 Jahre 

alt). 

3.1 Zielbaum 

Vision / Fernziel 

Der Kleidertausch zieht in grössere Räumlichkeit um. Die Stadt unterstützt den nachhaltigen Konsumort fi-

nanziell und mit Räumlichkeiten. Ein Begegnungs- und Interaktionsort für Menschen, die lieber tauschen 

statt kaufen, wird als fester Bestandteil des Zeughausareals für alle Ustermer*innen etabliert. Durch die ge-

sellschaftliche Teilhabe wird die Kohäsion gefördert. Es finden regelmässig Veranstaltungen zur Sensibilisie-

rung auf nachhaltigen Konsum statt. 

     

Hauptziel 

Der Kleidertausch animiert Menschen aus Uster mitzuwirken. Es wird ein Begegnungsort geschaffen. 

Es wird auf ein wichtiges gesellschaftliches Thema – Tauschen statt Kaufen - sowie einen nachhaltigen Klei-

derkonsum aufmerksam gemacht. Ein NGD Ziel (12.1.) für nachhaltigeren Konsum wird gezielt verfolgt. 

     

      

Teilziele Nachhaltigkeit Teilziele Partizipation 

Wirkungsziel 1 

Primäre und sekun-

däre Zielgruppe er-

fahren einen Ort, an 

dem getauscht an-

statt gekauft wird. 

Wirkungsziel 2 

Junge Menschen der pri-

mären und sekundären 

Zielgruppe werden zum 

Thema «nachhaltiger Klei-

derkonsum» sensibilisiert.  

Wirkungsziel 3 

Junge Menschen der primären 

Zielgruppe werden in der Ge-

meinde Uster wahrgenommen 

und erfahren eine positive Mit-

wirkung.  

Wirkungsziel 4 

Der Kleidertausch för-

dert die Gemeinschaft 

und den generations-

übergreifenden Dialog.  

Indikatoren 

Es werden Kleider 

gebracht und mitge-

nommen. 

Indikatoren 

Es findet ein Kleidertausch-

Event explizit für junge 

Menschen von 12 bis 25 

Jahren statt. 

Indikatoren  

Es finden Formen unterschied-

licher Beteiligung von der Stufe 

Indikatoren 

Es beteiligen sich Per-

sonen unterschiedli-

chen Alters an dem 

Projekt.   
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Tabelle 2: Zielbaum (eigene Darstellung) 

3.2 Primäre Zielgruppe 

Am Ende der Kick-Off-Veranstaltung wurden die Teilnehmenden dazu eingeladen im Projektteam mit-

zuwirken. Die PG war gleichzeitig die Hauptzielgruppe, welche bei diesem Projekt angesprochen wurde 

und sollte generationsübergreifend zusammengestellt sein. Sie verkörperte zusammen mit der PL das 

Projekt nach aussen (Willener & Friz, 2019, S. 179). Die PL sah vor, ein spezielles Augenmerk auf die 

Gruppendynamik zu legen (Willener & Friz, 2019, S. 228). 

3.3 Sekundäre Zielgruppe 

Das Projekt richtete sich an alle Bewohner*innen der Stadt Uster zwischen 12 und 70 Jahren. Der Ort 

Zeughaus und der Kleidertausch sollte ein soziokultureller Begegnungsort für alle Bewohner*innen von 

Uster darstellen. Die PL sah darin die Chance, klassische Milieus zu durchbrechen. Gemäss Weiss wer-

den durch die Partizipation soziale und kulturelle Ressourcen der Adressat*innen im Sinn von Begeg-

nungen und Gesprächen aktiviert und gestärkt (ohne Datum, S. 15). 

3.4 Projektorganisation und Mitwirkungsmöglichkeiten 

Die Projektorganisation wurde nach der Situationsanalyse nicht mehr verändert (Anhang I), genauso 

wie die Mitwirkungsmöglichkeiten der Zielgruppen (Anhang J). Die Hauptverantwortung und die Kom-

petenzen über die finanziellen Ressourcen lagen bei der PL. 

 der Information bis zur Mitent-

scheidung statt. Das endgültige 

Ziel ist die Selbstorganisation. 

Messbarkeit:  

Der Kleiderschrank 

wird regelmässig be-

sucht. 

Messbarkeit: 

10 junge Menschen besu-

chen den Event. 

Messbarkeit:  

Befragung der PG. 

Messbarkeit: 

Junge Menschen sind 

im Projektteam vertre-

ten. 

      

Leistungsziel 1 

Ein öffentlich zugänglicher Kleidertausch wird er-

öffnet und ein Kleidertausch-Event wird durchge-

führt. 

Leistungsziel 2 

Menschen aus Uster werden über das Projekt informiert 

und können ihre Wünsche & Bedürfnisse bezüglich des 

Kleidertauschs einbringen. 

Indikatoren 

Mindestens ein Anlass wird von jungen Menschen 

partizipativ gestaltet. 

Indikatoren 

Es werden mindestens drei Informationskanäle benutzt 

und bespielt. 
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4 Projektverlauf 

Im folgenden Kapitel werden chronologisch die einzelnen Schritte der Umsetzungsphase aufgezeigt. 

Abweichungen der Projektergebnisse gegenüber der konzeptionellen Planung sind kursiv gedruckt. 

Um die Umsetzungsphase zu vervollständigen, wird als letzter Punkt die Kommunikations- und Öffent-

lichkeitsarbeit aufgezeigt. Im Kapitel Evaluation erfolgt anschliessend die Reflektion und Evaluation der 

Projektergebnisse. 

Durchführung Kick-Off-Veranstaltung (April 2021) 

Zum Startschuss der Umsetzungsphase fand die Kick-Off-Veranstaltung im Kirchgarten der Reformier-

ten Kirche statt und dauerte vom späten Nachmittag bis in die Abendstunden. Um ein gutes Arbeits-

klima zu schaffen und die Corona-Massnahmen einzuhalten, fand das Treffen draussen rund um eine 

Feuerschale statt. Die Stimmung war harmonisch und ausgelassen. 

 
Abbildung 3: Bilder Kick-Off-Veranstaltung (Eigene Quelle) 

Man tauschte sich rege aus und die Generationen mischten sich. Die Veranstaltung unterteilte die PL 

in folgende Phasen:  

1. Einstiegs- und Orientierungsphase: Begrüssung und informelle Gespräche fanden statt. 

2. Kritikphase: Die Rahmenbedingungen K1 (Anhang K) wurden erläutert und es wurde abge-

stimmt, ob diese Lösung angenommen wird. Die Teilnehmenden stimmten einstimmig zu. 

3. Arbeitsbündnis: Ziel des Treffs war es Arbeitsgruppen (AG) für die verschiedenen Aufgabenbe-

reiche zu bilden. Zudem sollte die Bereitschaft und Möglichkeit der Investition an dieser Sit-

zung geklärt werden. Das Bündnis, wie zusammengearbeitet werden soll, sollte festgelegt wer-

den. 

Die Zeit verging wie im Flug, so dass die Zeit fehlte, die AG’s (Anhang K) vor Ort zu bilden. Man einigte 

sich darauf, dass man per Chat seine Interessen kommuniziert und aufgrund derer AG’s gebildet wer-

den. 
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Planung nächster Arbeitsschritte und Bildung der AG’s (April-Mai 2021) 

Die Zuteilung zu den AG über WhatsApp verlief holprig. So lud die PL nach der Kick-Off-Veranstaltung 

die PG erneut zu einem Treffen ein, um physisch die AG’s zu bilden, weitere Details zu besprechen und 

die Umsetzung anzugehen. Es haben vier Personen analog teilgenommen und eine Person hat sich 

online dazugeschaltet. 4 Frauen unterschiedlichen Alters und ein junger Mann. Es herrschte eine kon-

struktive Stimmung, welche für die Erarbeitung eines ersten Konzeptes für den zukünftigen Kleider-

tausch genutzt wurde. Es entstand die Rohversion des Nutzungskonzepts für den Kleidertausch und 

eine Pendenzenliste mit der Aufgabenverteilung, welche die Arbeitsdokumente für den weiteren Ver-

lauf darstellten (Anhang L). Die Dokumente befanden sich ab diesem Zeitpunkt in einem geteilten 

Google Drive Ordner, so dass jede*r aus der Gruppe Zugriff hatte. Die Kommunikation in der PG fand 

neben den zwei Planungssitzungen hauptsächlich über WhatsApp statt. 

 
Abbildung 4: Bilder Startphase (Eigene Quelle) 

Die Gruppe entschied aus den Erfahrungen vom Pilotprojekt die Einschreibung der Helfer*innen wei-

terhin über Doodle vorzunehmen, welcher über Instagram und weiteren Kanälen beworben wurde. 

Zudem wurde eine Anleitung für Helfer*innen kreiert, welche später nicht gebraucht wurde, da sich 

die PG für eine persönliche Einarbeitung entschied.  

Vorbereitung und Eröffnung Kleidertausch (Mitte Mai 2021) 

Die Eröffnung verlief sehr erfolgreich. Zwei junge Frauen aus der PG besuchten das Gymnasium in Us-

ter und hatten sich freiwillig gemeldet Flyer im Schulhaus sowie in der Stadt Uster zu verteilen. Vor der 

Eröffnung konnten bei den Vorbereitungsarbeiten junge Menschen aus der Gemeinde gewonnen wer-

den, um Kleider vom Pilotprojekt für den Kleidertausch auszusortieren oder den neuen Raum einzu-

richten.  
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Abbildung 5: Bilder Vorbereitungen (Eigene Quelle) 
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Umzug von K1 Foyer in neuen Raum im K1 (Ende Mai 2021) 

Zwei Tage nach der Eröffnung erhielten wir unerwartet die schlechte Nachricht, dass die Bewirtschaf-

terin des Zeughauses verpasst hatte abzuklären, ob der Raum feuerschutzpolizeilich konform sei. So 

mussten wir innerhalb von wenigen Tagen einen neuen Platz auf dem Areal finden. Mit grossem Nach-

druck hat die PL auf einen neuen Raum plädiert. Zum Glück tat sich eine neue zufriedenstellende Mög-

lichkeit direkt neben dem alten Raum im gleichen Gebäude (K1) auf. Da niemand von der PG Zeit fand, 

hat sich die PL an Jugendliche und junge Erwachsene aus der Gemeinde gewandt und konnte sie dazu 

animieren, den neuen Raum in einen Ort für Kleidertausch zu verwandeln. Mit viel Hingabe und Krea-

tivität richtete das Team die neuen Räumlichkeiten her. 

   

Abbildung 6: Bilder Umzug (Eigene Quelle) 

Aktivierung: Batik- und Upcycling-Workshop auf dem Zeughausareal (Mitte Juni 2021) 

Der Aktivierungsevent für Jugendliche konnte in Form eines Batik- und Upcycling-Workshop in Koope-

ration mit der offenen Jugendarbeit Uster auf die Beine gestellt werden. Ausserdem bot eine junge 

studierte Modedesignerin an, kostenlos den Workshop professionell zu begleiten. 

   
Abbildung 7: Bilder Batik-Workshop Zeughausareal (Eigene Quelle) 



Cosima Kehl M201 Projektkonzept 

12 

Batik-Workshop Konkret Festival (Anfang Juli 2021) 

Durch die Vernetzung mit der Schlüsselperson Miro von der Genossenschaft Werkzeug, hatte sich eine 

weitere Möglichkeit eröffnet. Er ist im Vorstand für ein etabliertes Festival mit Fokus auf Nachhaltigkeit 

in der Region, welches besonders junge Menschen anspricht. Eine Beteiligung der offenen Jugendar-

beit Uster am Festival war bereits angestrebt und so konnte sich die PL auf Anfrage der offenen Ju-

gendarbeit im Namen des Kleidertauschs und kirchlichen Jugendarbeit anschliessen. Aufgrund der po-

sitiven Erfahrungen entschied man sich erneut für einen Batik-Workshop. 

  
Abbildung 8: Bilder Batik-Workshop Konkret Festival (Eigene Quelle) 

Fotoshooting und Band am Kleidertausch (Mitte Juli 2021) 

Dank Helfer*innen wurde ein zusätzlicher Event ins Leben gerufen. Diese organisierten eine Band so-

wie ein Fotoshooting mit jungen Leuten und den Kleidern aus dem Tausch. Die Stimmung war sehr 

locker und die Gruppe hatte grossen Spass. 

   

Abbildung 9: Bilder Fotoshooting (Eigene Quelle) 
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Abschlussfeier und Evaluation (Mitte Juli 2021) 

Es fand ein grosses Picknick statt und der Kleidertausch wurde mit der PG ausgiebig gefeiert. Jede*r 

brachte etwas fürs Buffet mit und es war eine fröhliche Stimmung. Nach dem Essen und Anstossen 

wurde noch zusammen anhand der SEPO- Analyse das Projekt der letzten zwei Monate ausgewertet. 

Des Weiteren wurde für das zukünftige Arbeitsbündnis mit den Anwesenden eine Ressourcenabklä-

rung vorgenommen. Die Gruppe sprach sich einstimmig für eine Weiterführung aus, jedoch beschloss 

man auch eine fünfwöchige Sommerpause einzulegen. 

 
Abbildung 10: Bilder Abschlussfeier (Eigene Quelle) 

Öffentlichkeitsarbeit 

Um die generationsübergreifende Zielgruppe zu erreichen, wurde eine breite Informationsstrategie 

gewählt. Interne wie externe Ressourcen wurden dafür aktiviert. Um die ältere Bevölkerung über das 

Projekt zu informieren, wurde in der Umsetzungsphase ein Zeitungsbericht geschrieben, welcher in 

der Reformierten Zeitung (Reflokal) veröffentlicht wurde (Anhang M). Zudem bot sich die lokale Zei-

tung «Der Anzeiger von Uster» erneut für eine Berichterstattung an (Anhang N). 

Weitere Werbemittel waren Flyer und Plakate, welche von einem jungen Erwachsenen und gelernten 

Grafiker kreiert wurden (Anhang O). Das Logo wurde von einer jungen Ustermerin erstellt und die 

Gruppe war aktiv am Entscheidungsprozess beteiligt.  

Die Stadt Uster zeigte sich bereit, während 7 Wochen, Plakatständer in der Stadt zur Verfügung zu 

stellen. Zudem wurde der Kleidertausch anlässlich des beliebten Bring- und Hol-Tages in Uster in der 

Kommunikation integriert (Anhang P).  

Damit mit dem Projekt gezielt die jüngeren Generationen angesprochen wurden, gab es eine digitale 

Strategie. Es wurde ein «Kurz-Erklärt-Video» zum Projekt generiert, welches partizipativ mit jungen 

Erwachsenen erstellt wurde. Dieses Video wurde über verschiedene Kanäle, wie Instagram und Y-

ouTube geteilt. Während der Umsetzungsphase wurden laufend auf Instagram weitere Inhalte gepos-

tet und wöchentlich mit Storys ergänzt. Der Kommunikationsplan wurde zusammen mit einer Person 

aus der PG erarbeitet. 
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Abbildung 11: Bilder Öffentlichkeitsarbeit (Eigene Quelle) 

Das Projekt hatte in kürzester Zeit hohe Wellen geschlagen und wurde über die Stadtgrenze hinaus 

bekannt. Aus drei Gemeinden im Kanton Zürich kamen Anfragen hinsichtlich der Umsetzung, da sie ein 

ähnliches Projekt in der eigenen Gemeinde aufbauen wollten. Eine Besucherin aus dem Kleidertausch 

fragte nach einer Kooperationsmöglichkeit in einer Zürcher Gemeinde. Die Landeskirche des Kantons 

Zürich berichtete über das Projekt in ihrem Newsletter der Erwachsenenbildung (Anhang Q). Eine An-

frage für ein Referat an einer Veranstaltung für ökologische Suffizienz ging ebenfalls ein. Über die Lan-

desgrenzen hinaus war eine Frau aus Köln so fest vom Projekt begeistert, dass sie gerne Kleider senden 

und dann über Zoom Kleider auswählen würde. 

Zeit- und Umsetzungsplan 

Die Zeit- und Meilensteinplanung konnten eingehalten werden, wurden aber einerseits durch den un-

erwarteten Umzug in neue Räumlichkeiten und andererseits dank weiteren Vernetzungsmöglichkeiten 

um weitere Aktivitäten ergänzt. In der Tabelle eine Aufstellung der Meilensteine, davon wurden die 

grün Eingefärbten nach dem Projektkonzept noch beigefügt.  

Durchführung der Kick-Off-Veranstaltung Gründung der PG 

1. Planungssitzung 
2. Planungssitzung Diverse Kommunikationsmeilensteine 
Eröffnung Kleiderschrank 
Umzug Kleiderschrank 
Aktivierungsevent für Jugendliche und JE im 
Zeughausareal 
Aktivierungsevent für Jugendliche und JE am 
«Konkret Festival» 
Zwischenauswertung 
Kombination Jam Session während dem Kleider-
tausch  
Anschliessendes Fotoshooting (nicht öffentlich) 
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Abschiedsanlass Projektteam (Feier Erfolg und 
Evaluation) -> Kleidertausch geht in die Sommer-
pause 

Tabelle 3: Auflistung Meilensteine (eigene Darstellung) 

5 Evaluation 

Willener und Friz (2019) definieren Evaluation folgendermassen: «Unter Evaluation verstehen wir das 

kontrollierende Element innerhalb des Projektes, die systematische Überprüfung der Resultate eines 

Projekts sowie die Analyse und Bewertung eines gesamten Lernprozesses» (S. 210). Die Ergebnisse der 

Evaluation sorgen dafür, dass Transparenz sowie Legitimation geschaffen werden (ebd.). In den fol-

genden Kapiteln werden auf die Art und Weise der Evaluation sowie auf die nachhaltige Sicherung des 

Projektes eingegangen. 

5.1 Auswertungsmethoden 

Zwischenauswertung 

Um zu überprüfen, ob sich das Projekt auf Zielkurs befindet, waren Zwischenevaluationen geplant. 

Dazu wurde ein Logbuch geführt, in dem die wichtigsten Arbeitsschritte und Gedanken aufgeführt wer-

den. Der PL gelang es nicht, wie geplant, das Logbuch in Kooperation mit den Freiwilligen zu führen, 

da die zeitlichen Ressourcen der Involvierten dafür nicht vorhanden waren. Aus diesem Grund ent-

schied sich die PL anhand des Chatverlaufs für sich ein Logbuch (Auszug im Anhang R) zu führen, wel-

ches der PL als Reflektionstool diente. Laufende Ereignisse, positive wie negative Geschehnisse sowie 

Unerwartetes und Veränderungen, hat die PL während des Prozesses beigefügt. 

Als weitere Zwischenauswertung des Projekts wurde mit der Zielgruppe bei einer Erfolgsfeier mündlich 

reflektiert, wie sie das Projekt bis jetzt erlebt hatte. Aus dieser informellen Quelle resultierte, dass sie 

sich einen monatlichen Höck wünschte, an dem laufend Rückmeldungen erfolgen, das Arbeitsbündnis 

in der Gruppe reflektiert und allenfalls neu ausgehandelt werden sollten. Diese Informationen flossen 

als Grundlage in die Abschlussevaluation ein.  

Abschlussevaluation 

Das gesamte Projekt wurde von der PL und der PG anhand der Evaluationsmethode SEPO nach Alex 

Willener (ohne Datum) ausgewertet (Anhang S). Diese Methode war für die Beteiligten einfach ver-

ständlich und ermöglichte einen Vergangenheits- und Zukunftsblick (ebd.). Es herrschte ein stabiles 

Vertrauen in der Gruppe, sodass alle Akteur*innen ihre Wahrnehmung und Erfahrung einbringen 

konnten. Es zeigte sich, dass sich die PG bei den negativen Aspekten in der Durchführung besonders 

auf materielle Aspekte, wie die Qualität der Tauschware, fokussierte und bei den Chancen für die Zu-

kunft das Augenmerk auf die Ausgestaltung des Kleidertausches hin zu einem Begegnungsort legte. 
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Die Evaluation erfolgte in einem ungezwungenen Setting draussen auf der Wiese, weshalb der PL visu-

elle Mittel wie eine Pinnwand oder ein Flipchart fehlten. Dies hätte die PL bei der Moderation unter-

stützt und geholfen einzelne Aspekte mit der Gruppe zu bewerten und Prioritäten zu erkennen.  

5.2 Evaluation Zielsetzung 

Die Ziele im Zielbaum wurden anhand der Reflektion der Umsetzungsstrategie, des Logbuchs und der 

SEPO Analyse kritisch reflektiert. 

Vision / Fernziel 
Der Kleidertausch zieht in grössere Räumlichkeit um. Die Stadt unterstützt den nachhaltigen Konsumort fi-
nanziell und mit Räumlichkeiten. Ein Begegnungs- und Interaktionsort für Menschen, die lieber tauschen 

statt kaufen, wird als fester Bestandteil des Zeughausareals für alle Ustermer*innen etabliert. Durch die ge-
sellschaftliche Teilhabe wird die Kohäsion gefördert. Es finden regelmässig Veranstaltungen zur Sensibilisie-

rung zum Thema nachhaltigen Konsum statt. 

Der Umzug in grössere Räumlichkeiten ist für den Herbst / Winter 2021 vorgesehen, jedoch handelt es sich 
um ungeheizte Räume. Die Stadt unterstützt aktuell den Kleidertausch mit Werbemitteln. Die finanzielle 

Unterstützung muss über Vereinsgelder beantragt werden. Der Kleidertausch als Tauschort auf dem Zeug-
hausareal konnte sich bereits etablieren. Diesen zu einem Begegnungs- und Interaktionsorts mit regelmäs-

sigen Veranstaltungen zu etablieren bleibt ein Fernziel. 

     

Hauptziel 
Der Kleidertausch animiert Menschen aus Uster mitzuwirken. Es wird ein Begegnungsort geschaffen. 

Es wird auf ein wichtiges gesellschaftliches Thema – tauschen statt kaufen - sowie einen nachhaltigen Klei-
derkonsum aufmerksam gemacht. Ein NGD Ziel (12.1.) für nachhaltigeren Konsum wird gezielt verfolgt. 

Der Kleidertausch konnte Menschen unterschiedlichen Alters motivieren mitzuwirken auf den          ver-
schiedenen Partizipationsstufen. Der Kleidertausch konnte bereits auf das wichtige Thema eines nachhal-

tigen Konsums aufmerksam machen und erfüllte die Kriterien des NGD Ziel 12.1. 

     

      

Teilziele Nachhaltigkeit Teilziele Partizipation 

Wirkungsziel 1 
Primäre und sekun-
däre Zielgruppe er-
fahren einen Ort, an 
dem getauscht an-
statt gekauft wird. 

Wirkungsziel 2 
Junge Menschen der pri-
mären und sekundären 
Zielgruppe werden zum 
Thema «nachhaltiger Klei-
derkonsum» sensibilisiert.  

Wirkungsziel 3 
Junge Menschen der primären 
Zielgruppe werden in der Ge-
meinde Uster wahrgenommen 
und erfahren eine positive Mit-
wirkung.  

Wirkungsziel 4 
Der Kleidertausch för-
dert die Gemeinschaft 
und den generations-
übergreifenden Dialog.  

Indikatoren 
Es werden Kleider 
gebracht und mitge-
nommen. 

 

Indikatoren 
Es findet ein Kleidertausch-
Event explizit für junge 
Menschen von 12 bis 25 
Jahren statt. 

Indikatoren  
Es finden Formen unterschied-
licher Beteiligung, von der 
Stufe der Information bis zur 
Mitentscheidung, statt. Das 
endgültige Ziel ist die Selbstor-
ganisation. 

Indikatoren 
Es beteiligen sich Per-
sonen unterschiedli-
chen Alters an dem 
Projekt.   

Messbarkeit:  
Der Kleiderschrank 
wird regelmässig be-
sucht. 

Messbarkeit: 
10 junge Menschen besu-
chen den Event. 

Messbarkeit:  
Befragung der PG. 

Messbarkeit: 
Junge Menschen sind 
im Projektteam vertre-
ten. 
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Tabelle 4: Evaluation der Ziele anhand des Zielbaums (eigene Darstellung) 

Das Hauptziel sowie Wirkungs- und Leistungsziele waren realistisch gewählt und konnten erreicht wer-

den. Da aus dem Projekt ein Angebot wurde, kann die Vision respektive das Fernziel weiterverfolgt 

werden. 

5.3 Erreichbarkeit der Zielgruppen 

Im Folgenden wird erläutert, inwiefern die für das Projekt relevanten Zielgruppen und die Projektbe-

teiligten erreicht werden konnten. Die angepasste Ablauforganisation befindet sich im Anhang T. 

 

 

 

Evaluation Wirkungsziel 1: 
Das Ziel wurde vollständig erreicht. Sowohl die PG als auch die Bevölkerung der Stadt Uster haben den Ort 
genutzt, um Kleider zu tauschen, statt zu kaufen.  

Evaluation Wirkungsziel 2: 
Die Sensibilisierungsarbeit fand erfolgreich statt. Neben dem Tauschen gab es Raum für informelle Gesprä-
che zum Thema nachhaltiger Kleiderkonsum. Beim Höck mit der PG zeigte sich ein klares Bedürfnis nach 
mehr Anlässen zur thematischen Auseinandersetzung zu Konsum. Die freiwillig Engagierten gaben sich pro-
aktiv mit vielen Ideen ein und ergriffen die Initiative um eine spezielle Arbeitsgruppe für Events zu kreieren. 

Evaluation Wirkungsziel 3: 
Es gab eine grosse Medienpräsenz des Projektes und viel Mund-zu-Mund-Propaganda. Die jungen Menschen 
des Organisationskomitees haben sich darüber sehr gefreut und erlebten ein hohes Mass an Selbstwirksam-
keit. Man konnte sich mit seinen Fähigkeiten und Bedürfnissen am Projekt beteiligen 

Evaluation Wirkungsziel 4: 
Es beteiligten sich Personen unterschiedlichen Alters am Projekt. Das Projektteam war altersübergreifend 
von Personen von 15 bis 70 Jahren zusammengestellt und wuchs über die Zeit stetig. Der Dialog zwischen 
den Generationen war herausfordernd, da die Bedürfnisse für die Ausgestaltung des Kleidertauschs teilweise 
auseinander klafften. Das gegenseitige Verständnis musste stetig hergestellt werden. Mit innovativen Aktio-
nen, die von einem jungen Mann aus der Gruppe lanciert wurden und besonders das jüngere Publikum an-
sprachen, fühlten sich die Personen über 30 aus der Gruppe teilweise ausgeschlossen, wie die Zwischeneva-
luation ergab. 
      

Leistungsziel 1 
Ein öffentlich zugänglicher Kleiderschrank wird er-
öffnet und ein Kleidertausch-Event wird durchge-
führt. 

Leistungsziel 2 
Menschen aus Uster werden über das Projekt informiert 
und können ihre Wünsche & Bedürfnisse bezüglich des 
Kleidertauschs einbringen. 

Der Kleidertausch wurde eröffnet und es wurden 
zwei Kleidertausch Events durchgeführt. 

Menschen aus Uster wurden informiert und konnten auf 
verschiedenen Stufen am Projekt partizipieren. 

Indikatoren 
Mindestens ein Anlass wird von jungen Menschen 
partizipativ gestaltet. 

Indikatoren 
Es werden mindestens drei Informationskanäle benutzt 
und bespielt. 

Es wurden zwei Anlässe partizipativ mit jungen 
Menschen gestaltet und durchgeführt. 

Es wurden mehr als drei Informationskanäle genutzt. 
Namentlich Printmedien, Plakate, online Medien, Social-
Media-Kanäle und weitere gemäss im Kapitel vier.     
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Evaluation Primäre Zielgruppe 

In der Projektaufstellung hat die PL nicht unterschieden zwischen PG und Helfer*innen, welche gezielt 

den Kleidertausch an einem bestimmten Tag betreuen. Anhand der Grafik wird versucht, die nicht ein-

deutige Aufteilung der unterschiedlichen Formen von Beteiligungen aufzuzeigen. Teilweise gibt es Per-

sonen, die sich als Helfer*innen eingeben und sich danach aktiv in der PG beteiligen, es gibt aber auch 

den umgekehrten Fall. 

 

Abbildung 12: Aufstellung Primäre Zielgruppe zum Zeitpunkt des Projektabschlusses (eigene Darstellung) 

Die PL legte im Projekt hinsichtlich der gesellschaftlichen Differenzierung den Fokus auf die generati-

onsübergreifende Zusammenstellung. Eine heterogene Projekt- und Helfer*innengruppe unterschied-

lichen Alters konnte gemäss der differenzierten Aufstellung in der Tabelle zusammengestellt werden. 

Alter Blau-Grün-Orange 
Gruppe (PG) 

Anzahl Grün-Orange Gruppe (Neu differenziert da 
Sensibilisierungs-Events zentraler Bestandteil 
siehe Abschlussevaluation) 

Orange Gruppe 

 Zahlangaben = Anzahl Personen 

Projekt-
laufzeit 

Projekt-
beginn 

Veränderung Projektbeginn Veränderung Pro-
jektbe-
ginn 

Verän-
derung 

12-18 
Jahre 

2 -2 0 +2 0 +2 

19-25 
Jahre 

2 Gleich 0 +2 1 +1 

26-35 
Jahre 

1 Gleich 0 +1 0 0 



Cosima Kehl M201 Projektkonzept 

19 

36-46 
Jahre 

1 +1 0 +1 1 +1 

47-55 
Jahre 

1 Gleich 0 0 1 +2 

Älter 0 0 0 0  +1 

Total 7 8 0 6 3 8 

Tabelle 5: Aufstellung Primäre Zielgruppe nach Alter (eigene Darstellung) 

Verhältnismässig waren mehr Frauen in der Gruppe mit organisatorischen Aufgaben vertreten. Wäh-

rend des Projektverlaufs beteiligten sich jedoch im Helfer*innenteam und für die Events stetig mehr 

junge Männer. Ein 18-jähriger Flüchtling wurde über die Jugendarbeit auf das Projekt aufmerksam und 

half seither tatkräftig als Helfer und an Events mit. Zudem meldete er sich freiwillig für die Fotoshoo-

tings und konnte neue Freundschaften schliessen. Die Zusammenstellung der Kerngruppe mit organi-

satorischen Aufgaben hatte sich über die Projektzeit verändert. Generell war das Bedürfnis, sich punk-

tuell für einen Betreuungsdienst oder einen Event einzugeben, höher als sich über einen längeren Zeit-

raum für eine organisatorische Aufgabe zu verpflichten. Gegenüber dem Pilotprojekt kann von einem 

grossen Erfolg gesprochen werden. Das gesamte Helfer*innenteam war von 4 Personen auf 18 Frei-

willige herangewachsen und neue Interessierte meldeten sich stetig. 

Evaluation Sekundäre Zielgruppe 

Alle Bewohner*innen der Stadt Uster zwischen 12 und 70 Jahren wurden wie geplant angesprochen 

und konnten durch die unterschiedlichen Partizipationsstufen in das Projekt eingebunden werden. Der 

Ort Zeughaus und der Kleidertausch entwickelten sich zu einem soziokulturellen Begegnungsort für 

alle Bewohnenden von Uster. Das Ziel, klassische Milieus zu durchbrechen, konnte hinsichtlich der di-

versen ethnischen und kulturellen Hintergründe sowie des Geschlechts erreicht werden. 

5.4 Evaluation Projektorganisation 

Kommunikation PG und Begleitgruppe 

Die Form der Projektorganisation hatte sich im gesamten Projektverlauf sehr bewährt. Eine transpa-

rente und regelmässige Kommunikation mit der Auftraggeberin, der PG sowie den primären Ressour-

cenpartner*innen war für dieses Projekt essenziell. Damit diese Kommunikation während des ganzen 

Projektes gegenüber der primären Zielgruppe gewährleistet werden konnte, war es wichtig stetig über 

den Chat transparent die nächsten Schritte zu kommunizieren. 

Die geplanten Standortbestimmungen mit der Begleitgruppe fanden nicht nach jedem Meilenstein 

statt, da sich das Projekt auf gutem Kurs befand (Wyss, 2020a, S. 6 – 9). Die Kommunikation mit der 

Begleitgruppe fand primär per Telefon oder E-Mail statt. Teilprozesse wurden von den Personen aus 
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der Begleitgruppe kaum unterstützt. Nur in der Umsetzungsphase fand wie geplant vermehrt Aus-

tausch mit der kommunikationsverantwortlichen Person statt. Der Austausch über das Projekt mit dem 

Team der Jugendarbeitsstelle der reformierten Jugendarbeit, zu dem auch die PL angehört, war auch 

auf ein Minimum beschränkt. Die PL durfte sich aber Unterstützung holen, wenn sie sie gebraucht 

hätte. Sie konnte sich mit dem Vorpraktikanten der Jugendarbeitsstelle eine weitere Ressource be-

schaffen. Dieser unterstützte das Projekt von Anfang an bis zum Schluss tatkräftig und trug wesentlich 

zum Erfolg des Projekts bei. Eine Hilfestellung bei Unklarheiten war einerseits mit der Praxisbegleiterin 

und andererseits mit der Begleitperson der HSLU sichergestellt. 

Reflektion der PL 

Die PL fühlte sich dank der Situationsanalyse und der Zeitplanung gut vorbereitet. Die Resonanz auf 

das Projekt fiel von allen Seiten besonders gut aus und hat immer wieder neue Energie gespendet um 

weiterzumachen. Die Zusammenarbeit mit den freiwillig Engagierten war äusserst bereichernd. Gleich-

zeitig war die Führung der PG aufgrund der Gruppendynamik der Heterogenität und der diffusen Zu-

sammenstellung zwischen Helfer*innen und PG herausfordernd. 

5.5 Evaluation Stakeholder 

In der folgenden Grafik wird die PL evaluieren und reflektieren, inwiefern die erwarteten Stakeholder 

tatsächlich für das Projekt relevant waren oder inwiefern sie den Erwartungen als Ressource respektive 

Hindernis entsprachen. Die Stakeholder-Analyse half der PL alle relevanten Player für das Projekt im 

Auge zu behalten. Eine wichtige Kooperationspartnerin, die offene Jugendarbeit Uster, wurde bei der 

Analyse vergessen und stellte eine Ressource für die Aktivierungsevents dar. Die Mieter*innen der 

Eventfläche zeigten sich als wichtiger denn gedacht, da sie mehrfach eine Ressource für Ausleihe von 

Materialien und für Kooperationen darstellten. 

Ressourcen Hindernisse Rolle im Projekt Reflektion 
PG 
Unterstützung bei 
der Umsetzung 
 

Unterschiedliche Bedürf-
nisse der Generationen an 
die Rahmenbedingungen 
der Zusammenarbeit (zum 
Beispiel betreffend Ver-
bindlichkeit) 
Erschwerter Kontaktzugang 
(Corona) 

Primäre Zielgruppe 
 
Ermöglicher*innen 

Die Hindernisse wurden zur 
Herausforderung, konnten je-
doch überwunden werden. 

Kirchenpflege 
Stellt personelle 
und finanzielle 
Ressourcen (PL 
und Räumlichkei-
ten) 

Fehlendes Interesse am 
Projekt 
Das Projekt sei zu wenig 
kirchlich und ziehen die PL 
davon ab 
Fehlende Finanzen 

Primäre Verhand-
lungspartnerin für fi-
nanzielle und perso-
nelle Rahmenbedin-
gungen 

Die Ressourcen konnten ge-
nutzt und sogar für eine Wei-
terführung beansprucht wer-
den. Die Bedenken haben sich 
nicht als Hindernis erwiesen. 

Verein Zeughaus 
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Tabelle 6: Evaluation Stakeholder (eigene Darstellung) 

5.6 Evaluation Arbeitsprinzipien 

Auf folgende Arbeitsprinzipen, die nachfolgend kritisch reflektiert und evaluiert werden, hat die PL in 

der Umsetzungsstrategie den Fokus gelegt und im Projektkonzept festgehalten.  

Evaluation Arbeitsprinzip Empowerment 

Die PL konnte ihre professionelle Rolle der sozialen Arbeiterin erfüllen, indem sie während des ganzen 

Projektes das Arbeitsprinzip Empowerment gemäss Annina Friz (2019), welches darauf basiert, Men-

schen zu befähigen, zu stärken und dabei ressourcenorientiert zu handeln, praktisch umsetzen konnte. 

Das Projekt zeichnete sich durch das Bündnis von Menschen aus, welche ihre Kräfte mobilisierten und 

Offenheit 
Netzwerk 
Knowhow 
Räumlichkeiten 
Infrastruktur 

Zu viele Vorgaben bei der 
Raumausgestaltung 
 
Keine Heizung in den 
Räumlichkeiten 

Primärer Verhand-
lungspartner und Ko-
operationspartner 
für räumliche Rah-
menbedingungen 

Die Vorgaben waren streng, 
durch eine gute Vertrauensbe-
ziehung überwogen jedoch die 
Ressourcen. 

Primäre und sekundäre Zielgruppe (Personen 12 bis 70 Jahre alt) 
Interessensgruppe Breite Zielgruppe Sekundäre Ziel-

gruppe 
Konsumierende 
Partizipierende 

Die Stakeholder konnten für 
das Projekt begeistert werden. 

Genossenschaft Werkzeug 
Offenheit 
Netzwerk 
Knowhow 

Andere Vorstellungen von 
Benutzung der Räumlich-
keiten 

Sekundäre 
Kooperationspartne-
rin 

Eine gute Vernetzungs- und 
Kooperationspartnerschaft 
entstand. 

Abteilung Umwelt der Stadt Uster 
Knowhow 
Offenheit 
Netzwerk 
Interesse 

Keine zeitlichen und finan-
ziellen Ressourcen 

Ressourcenpartnerin 
für Werbemassnah-
men Uster 

Eine grosse Ressource in der 
Kommunikationsarbeit.  

Verein Walkincloset 
Community Konkurrenz Kooperationspartner Eine Kooperation bot sich ak-

tuell nicht an, da sie zwar die 
gleiche Ideologie vertreten, 
aber andere Umsetzungsstra-
tegien verwenden. 

Second Hand Ladenbesitzer*innen und Brockenstuben in Uster 
Mögliche Koope-
rationen 
Bekanntmachung 

Konkurrenz 
 

Tertiäre Ressourcen-
partner*in 
Möglicher Gegen-
wind 

Wurde weder zur Ressource 
noch zum Hindernis. 

Mieter*innen der Eventfläche (anliegend am Foyer K1) 
Plattform für Be-
kanntmachung 
des Projektes 

Ansprüche an Foyer Tertiäre Verhand-
lungspartner*innen 
Betroffen von der 
Raumbenutzung 

Stellte eine Ressource dar für 
Kooperationsmöglichkeiten 
und halfen mit Material aus. 
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gemeinsam Verantwortung für ihre Idee eines KT übernahmen. Das Ziel, Menschen zusammen zu brin-

gen, sie beim Prozess des Aufbaus zu unterstützen und zu begleiten, konnte seitens der PL erfüllt wer-

den (S. 42 – 44). 

Besonders wurde das raumbezogene Empowerment gemäss Norbert Herriger (2005) umgesetzt, in-

dem die PL während des Projektes stetig neue Zugänge und Vernetzungen von Zugehörigkeitsgemein-

schaften legte. Dabei kamen Menschen mit vergleichbaren Anliegen und Bedürfnissen zusammen und 

wurden von der PL, als Spezialistin der Sozialen Arbeit, auf ihrem Weg der Gestaltung und Aneignung 

ihrer sozialen und räumlichen Umwelt unterstützt. Da dieser Prozess gelang, wurde ein Gefühl der 

Zugehörigkeit und der Verbundenheit generiert und die Identifikation mit der Gemeinde gefördert (S. 

5).  

Evaluation Arbeitsprinzip Partizipation 

Der PL gelang es den Grundsatz der Partizipation gemäss Art. 8 Abs. 6 im Berufskodex der Sozialen 

Arbeit stark im Fokus zu halten (Berufsverband Soziale Arbeit Schweiz, 2010, S. 10). Deshalb wurden 

die freiwillig Engagierten des Pilotprojektes, der Sozialraum Zeughausareal und die Entscheidungsträ-

ger*innen der Stadt Uster, bereits bei der Situationsanalyse eingebunden und die Partizipationsmög-

lichkeiten der Stakeholder bei der Konzeptionsphase berücksichtigt. Die freiwillig Engagierten konnten 

über die Intensität ihres Mitwirkens selbst entscheiden und konnten den Prozess der Umsetzung mit-

erleben.  

Da in diesem Projekt die primäre und sekundäre Zielgruppe für die PL wichtig waren, hatte die PL in-

tensive und differenzierte Überlegungen über die Partizipationsmöglichkeiten der Zielgruppen ge-

macht. Diese werden in der folgenden Tabelle anhand des Partizipationsstufen-Modells von Peter 

Stade, welches von Maria Lüttringhaus abgeleitet wurde, auf ihre Wirkung evaluiert (ohne Datum, S. 

1 – 17). 

Stufe der Partizipation Information 
Beschreibung der durch-
geführten Interventionen 
und Aktivitäten 

Eine Videobotschaft stellte das Projekt vor und wurde über diverse Social-Me-
dia-Kanäle geteilt. Namentlich WhatsApp, Instagram, Facebook, die Website 
der reformierten Kirche Uster und Youtube. Die Zeitung wurde erneut für eine 
Berichterstattung angefragt. Das Zeitungsblatt der Kirche, Reflokal, veröffent-
lichte einen Beitrag. Es wurde über die öffentlichen Plakatständer der Stadt Us-
ter informiert. Die Uster Agenda wurde digital und analog ergänzt. 
Dem unterschiedlichen Informationsverhalten der Generationen Rechnung zu 
tragen, war sehr zeitintensiv und aufwändig. 
An die Teilnehmer*innen der Kleidertausch-WhatsApp-Gruppe wurden mittels 
einer motivierenden Videobotschaft eingeladen, teilzunehmen. 

PG und Helfer*innen (Pri-
märe Zielgruppe) 

In der Informationskampagne hätte die PL gezielter informieren können, wie 
man sich am Projekt beteiligen kann. Die Einladung zur Kick-Off-Veranstaltung 
wurde nicht öffentlich, sondern nur über den bestehenden Chat kommuniziert. 
Die Animation zur Mitwirkung erfolgte nach der Eröffnung über Instagram und 
Facebook. Auffallend war, dass sich über diesen Aufruf niemand gemeldet hat. 
Dafür liessen sich Besucher*innen vor Ort am Kleidertausch direkt animieren, 
sich als Helfer*in einzuschreiben, um den KT mit Freunden zu hüten. 
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Bewohner*innen Stadt 
Uster (sekundäre Ziel-
gruppe) 

Alle Kanäle konnten wie geplant bespielt werden. Die Informationen haben Per-
sonen unterschiedlichen Alters über die verschiedenen Kanäle erreicht. 
Es hat sich gezeigt, dass über den Instagram-Kanal viele junge Menschen von 
Uster animiert werden können den Kleidertausch zu besuchen. Der Zeitungsbe-
richt wie auch die Plakate in Uster haben die älteren Generationen abgeholt. 
Per Mail kamen auch diverse Anfragen von der Generation 40+ betreffend 
Spenden für den KT, Kooperationsanfragen respektive Vernetzungsanfragen, 
um das Projekt in einer anderen Stadt umzusetzen, und eine Einladung, um das 
Projekt an einer Suffizienz-Veranstaltung in Uster zu präsentieren. 

Beispiele WhatsApp Chat, Instagram, Facebook, Flyer, Mund zu Mund, Zeitungsberichte 
(regionales Blatt, Reformiertes Blatt), die Usteragenda (analog und digital), Pla-
kate, in Uster verteilte Flyer, Instagram, Facebook, Youtube, Mund-zu-Mund-
Propaganda 

Stufe der Partizipation Mitwirkung 
Beschreibung der durch-
geführten Interventionen 
und Aktivitäten 

Die Mitwirkungsmöglichkeiten waren noch vielseitiger als erwartet. Menschen 
verschiedener Generationen haben sich bei der Vorbereitung praktisch betei-
ligt, wie zum Beispiel Kleider aussortiert oder den neuen Raum mitgestaltet. 
Gleichzeitig hat es ihnen grossen Spass gemacht den Instagram aktiv zu bespie-
len und mit eigenen Ideen zu bestücken. 
Die Planung sowie die Durchführung der Umsetzung fanden partnerschaftlich 
statt. 

PG und Helfer*innen (pri-
märe Zielgruppe) 

Die bürokratische Organisationsarbeit lag grösstenteils bei der PL mithilfe 
zweier Personen aus der PG und dem Vorpraktikanten der Jugendarbeitsstelle. 
Der Google Drive Ordner mit allen Dokumenten wurde wenig benutzt. 
Es zeigte sich, dass sich die Jungen gerne punktuell engagieren und sich nicht 
starr für die Teilnahme in einer PG verpflichten möchten.  

Bewohner*innen Stadt 
Uster (sekundäre Ziel-
gruppe) 

Eine niederschwellige praktische Mitwirkung erfolgte bereits durch den Tausch-
akt bei einem Besuch des Kleidertauschs. 
Freiwillige Engagierte, welche den Kleidertausch betreuen wollten, konnten sich 
unkompliziert in einem Doodle für einen oder mehrere Einsätze eintragen las-
sen. 

Beispiele Google Drive, Kleider sortieren, Raum einrichten, Instagram Werbung, KT besu-
chen, KT auf Instagram und Facebook liken und teilen, Mund-zu-Mund-Propa-
ganda der Besucher*innen 

Stufe der Partizipation Mitentscheidung 
Beschreibung der durch-
geführten Interventionen 
und Aktivitäten 

In der Umsetzungsphase erhielten interessierte Beteiligte in einem Workshop 
die Auswahlmöglichkeiten an neuen Standorten im Zeughaus zu bewerten. Die 
Anliegen und Bedürfnisse der Projektbeteiligten wurden eruiert und flossen di-
rekt in die Planung bzw. in den weiteren Projektverlauf hinein. 

PG und Helfer*innen (Pri-
märe Zielgruppe) 

Es wurde partnerschaftlich zusammen mit der PL Entscheidungen über die Aus-
gestaltung des Projekts per KT Chat in WhatsApp getroffen. 
Entscheidungen, Beispiel die Auswahl des Logos erfolgte per Chat und es 
stimmten die meisten der PG ab. Bei anderen Entscheidungen im Chat war die 
Beteiligung nicht besonders gross. 

Beispiele Abstimmungen über den KT Chat 
Stufe der Partizipation Selbstorganisation 
Beschreibung der durch-
geführten Interventionen 
und Aktivitäten 

Das Ziel des Projektes, mit Absprache der PG, war von Anfang eine langfristige 
Wirkung, deshalb hat man seit Anfang darauf abgezielt, dass das Projekt nach 
dem offiziellen Ende nicht abgeschlossen sein wird. Der Kleidertausch sollte sich 
als fixe Institution in Uster etablieren und in grössere Räumlichkeiten umziehen. 
Die PL kommunizierte bei Projektstart einen Rückzug aus dem Projekt nach zwei 
Monat. Zukünftig soll der KT als selbstorganisierte Gruppe agieren, schliesse 
sich dem Kollektiv im Zeughaus an oder kooperiert mit dem Verein Walkinclo-
set. 

PG und Helfer*innen (Pri-
märe Zielgruppe) 

Die Selbstorganisation kann noch nicht erfolgen, da aktuell die PG finanziell und 
personell, dies nicht bewerkstelligen kann und möchte. Es besteht jedoch eine 
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grosse und nachhaltige Nachfrage seitens der primären sowie sekundären Ziel-
gruppe, um an diesem Projekt zu partizipieren. Aus diesem Grund konnte die PL 
die Begleitung, Koordination und Finanzierung über die Kirchgemeinde Uster si-
cherstellen. Mit dem Ziel, dass sich in dieser Zeit eine Gruppe formatiert, wel-
che das Angebot in einen selbständigen Verein überführt. 

Tabelle 7: Evaluation Partizipationsmöglichkeiten der primären und sekundären Zielgruppe (eigene Darstellung) 

5.7 Evaluation Methoden der Umsetzung 

Folgend wird die PL die Umsetzungsmethoden chronologisch evaluieren. Die wichtigsten Erkenntnisse 

der PL sind kursiv markiert. 

Evaluation Kick-Off-Veranstaltung  

Die Corona-Zeit war für die Durchführung einer Kick-Off-Veranstaltung herausfordernd, da die Aufla-

gen zu dieser Zeit noch sehr strickt waren, der Anlass daher draussen stattfand und wetterabhängig 

war. 

Die PL hat sich die wesentlichen Informationen vorab zurechtgelegt und eine Struktur für sich erarbei-

tet um klar alle relevanten Informationen vollständig zu kommunizieren. Aufgrund der Pandemie fand 

die Besprechung draussen statt. Diese erschwerte ein intimes zusammenkommen. Einer der Nachteile 

war auch, dass kein Flipchart benutzt und die Präsentation nicht grafisch dargestellt werden konnte. 

Die PL würde bei einem nächsten Projekt einen vorbereiteten Vertrag des Arbeitsbündnisses inklusive 

fixen Daten für die nächsten Vorbereitungssitzungen bereit haben. Die PL würde für ein nächstes Pro-

jekt vorab Meilensteine setzen für kontinuierliche Treffen in der PG und diese genug früh kommunizie-

ren, sodass sich die PG die Daten freihalten kann. 

Evaluation Bildung der PG und deren Zusammenhalt  

Die Schwierigkeit lag darin, dass sich eine Frau aus der PG vielen Aufgaben annahm und sich andere 

aus der Gruppe sehr zurückhielten. Die PL versuchte diese Gruppendynamik zu durchbrechen und eine 

bessere Verteilung der Aufgaben zu erzielen. In den Erkenntnissen wird darauf noch detaillierter ein-

gegangen.  

Evaluation Aktivierungsevents für junge Menschen  

Die Zusammenarbeit mit der offenen Jugendarbeit hat Türen, welche für die kirchliche Jugendarbeit 

schwierig erreichbaren Milieu, geöffnet. Die Statistik der Teilnehmenden weisst keine genderspezifi-

schen Auffälligkeiten auf. Die Batik-Methode war bei den Jugendlichen beliebt und sie liessen sich ani-

mieren verschiedene Formen der Einfärbung auszuprobieren. Der Workshop war niederschwellig ge-

staltet. Während der Durchführung entstand Raum für spannende Gespräche über Konsumverhalten 

und die Fast-Fashion-Industrie. Es zeigte sich, dass die Jugendlichen reflektiert über das Thema nach-

denken, aber gleichzeitig das Modebewusstsein und die Zugehörigkeit zu ihrer Peergroup eine entschei-

dende Rolle spielen. Die Beteiligung am «Konkret Festival» bot die Chance mit jungen Erwachsenen aus 
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der Region über Nachhaltigkeit ins Gespräch zu kommen und den Kleidertausch zusätzlich zu bewer-

ben. 

Evaluation KT, Durchführung wöchentlich  

Die PL musste zwischendurch immer wieder Helfer*innen organisieren, um die Schichten im Kleider-

tausch abzudecken, da sich der KT in kürzester Zeit zu einem beliebten Begegnungsort etabliert hatte. 

Anfänglich waren ein bis zwei Helfende pro Schicht ausreichend. Am Ende der zwei-monatigen Durch-

führung waren in zwei Stunden bis zu 40 Besuchende zu verzeichnen, sodass mindestens zwei bis vier 

Helfende vor Ort nötig waren. Zudem rief die PL erneut die Helfer*innen dazu auf, aktiv organisatori-

sche Aufgaben zu übernehmen. 

Einfluss Corona 

Die Pandemie hat das Projekt wesentlich beeinflusst. Ohne die Krise wäre das Pilotprojekt nicht ent-

standen und ohne dieses wäre das weitreichende Bedürfnis nach ökologischem Handeln nicht aufge-

deckt geworden. Besonders in diesen Zeiten der Isolierung begrüssten die Menschen einen soziokul-

turellen Begegnungsort. Die Umsetzung der Corona-Massnahmen war nicht schwierig. So stellte die 

Pandemie keine Einschränkung für das Projekt dar. 

Evaluation Zeit- und Umsetzungsplanung 

Die Meilensteine halfen der PL einen Überblick über die wichtigsten Arbeitsschritte im Projekt zu be-

wahren. Die Zeitplanung wollte die PL nach der Gründung der AG’s mit der primären Zielgruppe wei-

terentwickeln, damit es der PG als Arbeitstool für die weitere Umsetzung dienen konnte. Die Penden-

zenliste war für die Gruppe jedoch arbeitstauglicher. Die PL würde dieses Arbeitsinstrument dennoch 

bei der Planung eines nächsten Projekts übernehmen, um die Übersicht zu behalten und mögliche Auf-

gaben zu delegieren. Für die Kommunikationsplanung wurde die Arbeitsplanung noch zusätzlich verfei-

nert (Anhang U). 

5.8 Evaluation Projektfinanzierung 

Im folgenden Vollkostenbudget wurden sowohl die effektiven Ausgaben als auch die Kosten der Ar-

beitszeiten aufgelistet. Die Jugendarbeitsstelle der reformierten Kirche Uster sprach einen Betrag von 

CHF 1’000 für das Projekt aus. Die Kirchgemeinde stellte die finanziellen und personellen Ressourcen 

für die Koordination und Weiterführung des Angebots auch im folgenden Jahr sicher. Somit sind die 

Kosten vorerst gedeckt. Es müssen keine weiteren Finanzierungsanfragen getätigt werden. 

Die Differenz des Personalaufwandes ist auf den mehrgeleisteten Arbeitsaufwand über freiwilliges En-

gagement anstelle der Arbeitsstunden der Jugendarbeitsstelle zurückzuführen. 

Budgetierte Posten, wie der Eröffnungsanlass, Werbematerial- sowie Mobiliarposten waren ge-

schätzte Werte und wurden nicht ausgeschöpft. Dank freiwilligem Engagement konnten unerwartet 
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neue Ressourcen für das Projekt gewonnen werden. Ein Beispiel dafür: Ein Kleiderschrank aus einem 

Nachlass konnte partizipativ mit jungen Erwachsenen und in Unterstützung mit dem Verein Genossen-

schaft Werkzeug restauriert werden. 

Die Kosten für die Durchführung der Aktivierungsanlässe wurden bei der Budgetierung vergessen, 

konnten jedoch mit den Kosten für den Eröffnungsanlass, welcher nicht stattgefunden hatte, kompen-

siert werden. Am Ende ergibt sich ein Plus von CHF 23.35. 

Leistungen 
Berech-
nung 

Budgetiert 
Aufwände 

Effektive 
Berech-
nung 

Effektiv 
Aufwände 

Erträge 
Diffe-
renz 

Begründung 

Personalauf-
wand 

              

Arbeitszeit PL 
100h à 
CHF 
50.00 

CHF 
5’000.00 

100 à 
CHF 
50.00 

CHF 5’000 CHF 
5’000 

0 
Arbeitsaufwand 80 
Std. der PL in der Frei-
zeit 

Arbeitszeit 
Fachstelle Ju-
gend 

25h à 
60.00 

CHF 
3’000.00 

100h à 
CHF 
20.00 

CHF 2’000 
CHF 
2’000 -1000 

Nur vom Vorprakti-
kant der Fachstelle Ju-
gend Arbeitszeit inves-
tiert 

Mitarbeit PG 
100h à 
30.00 

CHF 
3’000.00 

100h à 
30.00 

CHF 
3’000.00 

CHF 
3’000.00 

0 PG 

Mitarbeit 
Freiwillige 
Helfer*innen 

    

48h à  
30.00 

CHF 
1’440.00 

CHF 
1’440.00 

1440 
Neben PG zusätzlich 
KT gehütet (3h/Woche 
x 16 Tage) 

Total    
CHF 
11'000.00   

CHF 
11’440 

CHF 
11’440 

CHF 
440   

                
Sachaufwand               
Spesen Work-
shop / Sitzun-
gen 

  CHF 100.00   94.5   
CHF -
5.50 

  

Verpflegung 
PG   CHF 200.00 Bezin 118.7   

CHF -
81.30   

Eröffnungsan-
lass   CHF 200.00   0   

CHF -
200.00   

Aktivierungs-
anlässe 

  CHF 0.00   278.65   
CHF 
278.65 

  

Abschluss PG   CHF 150.00   151.8   
CHF 
1.80 

  

Mobiliar   CHF 250.00   360.4   
CHF 
110.40 

  

Total   CHF 900.00   1004.05   
CHF 
104.05 
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Verwaltungs-
aufwand 

              

Werbemate-
rial, Drucke 

  CHF 200.00 
Pauschal-
betrag 

122.62   
CHF -
77.38 

  

Miete Räum-
lichkeit K1 «2 
Monate» 

  CHF 50.00   0   
CHF -
50.00 

  

Total   CHF 250.00   122.62   CHF -
127.38 

  

Total Auf-
wand 

  
CHF 
1’150.00 

  1126.67   
CHF 
23.35 

  

 

6 Erkenntnisse und fachliche Empfehlung 

Die Evaluationsergebnisse zeigen auf, dass die Projektziele erreicht und Partizipationsmöglichkeiten 

ausgeschöpft werden konnten. Folgend werden daraus die wichtigsten Erkenntnisse mit einer fachli-

chen Empfehlung erläutert. 

Vernetzung 

Es hat sich gelohnt, genug früh den Dialog mit verschiedenen Akteur*innen und Schlüsselpersonen von 

Uster zu suchen und diesen stetig zu pflegen (Annina Friz, 2019, S. 222). Dadurch konnten für das Pro-

jekt unerwartete Ressourcen aktiviert werden, wie zum Beispiel die Zusammenarbeit mit der Stadt 

Uster oder mit der offenen Jugendarbeit. Die Chancen der Vermittlungsposition, gemäss den Kriterien 

der Charta der Soziokulturellen Animation, wurde von der PL genutzt (Avenir Social, 2017, S. 2). 

Freiwilligenmanagement 

Gruppe arbeitsfähig machen und Projektkultur entwickeln 

Das Ziel der Kick-Off-Veranstaltung, die Gruppe arbeitsfähig zu machen und eine PG zu bilden, verlief 

nicht befriedigend, da ein grosser Teil der Aufgaben nicht verteilt werden konnte und die Verantwor-

tung bei der PL blieb. Für ein zukünftiges Projekt würde die PL das Augenmerk zu Beginn auf die Ar-

beitsorganisation und Arbeitskultur legen (Friz, 2019, S. 226) und folgende Arbeitsschritte vorzuneh-

men: 

- Projektkultur zusammen mit der Gruppe entwickeln 

o Arbeitsbündnis und Erwartungsklärung 

 Wünsche / Erwartungen für Umsetzungsphase seitens der Gruppe sammeln 

 Erwartungen seitens PL kommunizieren  

- Technik Ressourcenwand anwenden 

o Ressourcen aller TN aufschreiben 

- Alle Aufgaben auflisten -> visuell für alle erkennbar 

o In PG und Helfer*innen (ohne organisatorische Aufgaben) aufteilen 

Tabelle 8: Ressourcenplan (eigene Darstellung) 
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o Aufpassen, dass Aufgaben ressourcenentsprechend und verhältnismässig auf Personen 

verteilt sind 

- Bildung PG  

o Räume schaffen für Dialog, um das Potenzial von offenen und versteckten Konflikten zu 

erkennen und zu nutzen 

Teamzusammenstellung 

Eine besonders schwierige Aufgabe war, die Motivation der PG über die lange Projektdauer stetig auf-

recht zu erhalten. Gemäss dem typologischen DiSG Modell benötigt es in einer PG verschiedene Rollen, 

damit ein Projekt längerfristig funktionieren kann. Im Pilot-Projektteam waren viele initiative Persön-

lichkeiten vertreten (DiSG Modell, ohne Datum). 

 
Abbildung 13: DiSG Persönlichkeitsmodell (www.disg-modell.de/ueber-disg/einfuehrung) 

Aufgrund dessen sah die PL eine Gefahr darin, dass man bei der Überführung vom Pilotprojekt in ein 

längerfristiges Projekt oder in ein Angebot Gefahr läuft, dass die Innovativen wieder abspringen, da 

die Idee nicht mehr von Grund auf neu und innovativ ist. Dem konnte die PL entgegensteuern, indem 

sie punktuelle Angebote, wie die Workshops, partizipativ mit den Innovativen kreierte. Dadurch arbei-

tet man bedürfnisorientiert, lässt die Innovativen sich austoben und kann immer wieder Spannung 

aufbauen. 

Eine Selbsterkenntnis der PL ist, dass es einen umfassenden Freiwilligenpool benötigt, um alle Schich-

ten abzudecken, aber eine kleine Kerngruppe, welche sich verbindlich den organisatorischen Aufgaben 

widmen kann. Diese darf nicht zu gross sein, damit man sich zugehörig fühlt und die Verbindlichkeit 

stark genug ist.  

Umgang mit Widerstand 

Eine weitere Erkenntnis ergibt sich aus der Arbeitsweise mit der primären Zielgruppe. Obwohl der PL 

von Anfang an bewusst war, dass das Nutzungsverhalten im öffentlichen Raum altersspezifische Un-
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terschiede aufweist, wurden diese während der Umsetzungsphase fast zum Stolperstein. Den unter-

schiedlichen Bedürfnissen und Erwartungen der heterogenen Gruppe von Freiwilligen gerecht zu wer-

den, forderte die PL.  

Folgende Widerstände konnten im Projekt wahrgenommen werden, welche durch gezielte Interven-

tion, gemäss Tabelle, entschärft werden konnten (Friz, 2019, S. 231-232). Der KT wurde durch das Pro-

jekt hinweg und weiterführend von einer altersdurchmischten Kerngruppe betreut und einer genera-

tionsübergreifenden sekundären Zielgruppe besucht. 

Widerstand Konfliktart Interventionen 
Dies zeigte sich einerseits im unter-
schiedlichen Bedürfnis nach Arbeitsfor-
men und andererseits nach lebenswelt-
orientierten Events und Einsatzmög-
lichkeiten. 
 

Wertekonflikt 
Ziel- und Interes-
senskonflikt 
Beziehungskonflikt 

Die PL versuchte an der Kick-Off-
Veranstaltung die Projektkultur 
anzusprechen und zukünftig über-
geordnete Werte der Gruppe für 
die Zusammenarbeit zu definie-
ren. 

Zu beobachten war, dass bei der jünge-
ren Generation im 2. Lebensabschnitt 
das Bedürfnis nach einer Verpflichtung 
in der PG geringer ist als bei den 30+ in 
der PG. 

Beziehungskonflikt 
Ziel- und Interes-
senskonflikt 

Durch den monatlichen Höck 
konnten Unstimmigkeiten und 
Unsicherheiten sofort angespro-
chen werden. Die SEPO half der PL 
solche zu erkennen und mögliche 
Bedenken direkt anzusprechen. 
 

Im Projekt gab es einen offenen Wider-
stand. 
Beispiele: Die Jungen wollten die Klei-
der genderneutral sortieren, sprich 
nach Style und nicht nach Gender. 
Beim Aussortieren der Kleider haben 
junge Helfer*innen zu harsch aussor-
tiert nach Aussagen von älteren des 
Teams 
Die Jungen organisierten Events, zum 
Beispiel einen Batikworkshop oder ein 
Fotoshooting, und die Älteren fühlten 
sich ausgeschlossen.  
 

Informations- und 
Wahrnehmungs-
konflikt 

Dies konnte mit einem klärenden 
Gespräch den Exponentinnen ent-
schärft werden. 

Eine Person aus der PG fühlte sich 
übergangen, da sie viel Zeit investiert 
hatte und die PL am Schluss eine Ände-
rung vornehmen musste 

Rollenkonflikt PL klärte Kompetenzen und Auf-
gaben. 
PL bemühte sich, Transparenz zu 
schaffen an den monatlichen 
Höcks 

Tabelle 9: Konflikt-Aufstellung (eigene Darstellung) 

Kommunikation 

Trotz grössten Bemühungen seitens der PL den Informationsfluss über WhatsApp aufrecht zu erhalten, 

ergab sich an der Schlussauswertung, dass sich die PG mehr Transparenz und zeitnähere Kommunika-

tion gewünscht hätte. Die PL zieht das Fazit, dass es neben dem digitalen Informationsfluss die analoge 
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Kommunikation zu bewahren gilt, um nicht Gefahr zu laufen, dass Beteiligte sich nicht involviert fühlen 

und dadurch die Motivation sinkt. 

Selbsterkenntnis 

In den entscheidenden Momenten die Verantwortung abzugeben und die Freiwilligen machen zu las-

sen, fiel der PL nicht immer leicht. Einerseits hatte sie die Erwartung ein Projekt zu konzipieren, wel-

ches von gesellschaftlicher Relevanz und Innovation ist, sinnstiftende mediale Massnahmen beinhaltet 

um der Problematik effizient und nachhaltig gerecht zu werden, aber auch um die Arbeitgeberin zu 

überzeugen. Gleichzeitig galt es, das Bottom-up-Projekt so zu begleiten, sodass die primäre Zielgruppe 

möglichst viele Entscheidungs- und Partizipationsmöglichkeiten wahrnehmen konnte. 
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Organisatorisches Fazit 

 
Abbildung 14: Organisatorisches Fazit (Eigene Darstellung) 

7 Nachhaltige Wirkung 

Mit Hilfe des Arbeitsprinzips Empowerment wurde sichergestellt, dass die Angebote auch in Zukunft 

weitergeführt werden. Die Kerngruppe möchte das Projekt in ein kontinuierliches Angebot überfüh-

ren. Die Freiwilligen sind informiert und einverstanden, allenfalls in einem Jahr selbständig einen Ver-

ein zu gründen. Weiter kann der soziale Aspekt durch die langfristige Perspektive in Bezug zur primären 

Zielgruppe auf das Gemeinwesen Auswirkungen haben. 

Aktuell ist durch die Vernetzung mit relevanten Akteur*innen eine längerfristige Sicherung hinsichtlich 

des ökonomischen Aspektes erfüllt. Die gute Partnerschaft mit dem Zeughausareal ermöglicht eine 

gesicherte Zusage für die weitere Räumlichkeiten auf dem Areal. 

Das Projekt trägt zu den Zielen der Ressourcennachhaltigkeit in Bezug auf die globalen Umweltziele 

der Agenda 2030 bei. Am Beispiel der Kleidung haben beide Zielgruppen erfahren, welche globalen 

Auswirkungen ihr lokales Handeln haben kann und wie sie ihren Möglichkeiten entsprechend darauf 

Einfluss nehmen können (Alex Willener, 2019, S. 116). 

  
Abbildung 15: Agenda 2030 (www.eda.admin.ch/agenda2030)  
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Der Kleidertausch ist innerhalb von wenigen Wochen sehr rasch gewachsen und erfreut sich grosser 

Beliebtheit. Es ist Vorsicht geboten, dass das Projekt verhältnismässig mit den Ressourcen der PL und 

der Freiwilligen wachsen kann.  

8 Ausblick weiterführende Aktionen 

Die SEPO-Analyse hat ergeben, dass sich das Freiwilligen-Team mehr Sensibilisierungs-Events im Zu-

sammenhang mit dem Kleidertausch wünscht. Vielseitige neue Kooperationen und Events sind bereits 

in Planung. Bei der Evaluation entschied sich das Kernteam dazu, stets am monatlichen Höck neue 

Ideen für Events zu besprechen und agil die Delegation für den nächsten Event zu bilden.  

9 Schlussbetrachtung und Dank 

Abschliessend kann auf ein erfolgreiches Projekt zurückgeblickt werden. Der Kleidertausch konnte 

nach erfolgreichem Durchlaufen der geplanten Meilensteine termingerecht eröffnet werden. Dank der 

partizipativen Arbeitsweise entstand an einer zentralen Lage in Uster ein generationsübergreifender 

Begegnungsort, welcher den Bedürfnissen der Zielgruppe entsprechend umgestaltet werden konnte 

und durch diese auch genutzt werden darf. Aufgrund der vielen positiven Rückmeldungen aus der Ge-

meinde kann davon ausgegangen werden, dass das Ergebnis nicht nur den Freiwilligen Freude bereitet. 

An dieser Stelle möchte ich mich bei der PG für ihr unglaubliches Engagement und die tolle Zusam-

menarbeit bedanken. Die PL bedankt sich herzlich beim Vorpraktikanten der Jugendarbeit Uster für 

die tatkräftige Unterstützung. Ein Dank auch an die Praxisausbildnerin Pamela Blöchliger für die fach-

liche Unterstützung und Sabina Bezzola, die als Schwerpunktleitung fungiert und den Projektauftrag 

ermöglichte. Ein grosser Dank geht auch an die Kooperationpartner*innen, die offene Jugendarbeit 

Uster und die Genossenschaft Werkzeug, welche das Projekt mit Arbeitsstunden, Material und weite-

ren Ressourcen unterstützten. Ebenso geht der Dank an sämtliche Institutionen, welche das Projekt 

mit Ressourcen unterstützt haben. 
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 Anhang 

A: Auszug aus dem Konzeptpapier 

 

Schwerpunkt Jugend und junge Erwachsene, Reformierte Kirchgemeinde Uster 

● Wir bieten jungen Menschen physische und nicht-physische Räume an, die sie als Experi-
mentier- und Lernfelder nutzen und in denen sie auch Fehler machen dürfen. 

● Wir fragen jungen Menschen nach ihren Bedürfnissen und unterstützen sie dabei, diese 
wahrzunehmen und zu äussern.  

● Wir weibeln in unserer Kirchgemeinde für die jungen Menschen und laden dazu ein, zusam-
men mit uns Projekte für und mit jungen Menschen durchzuführen.  
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B: Interview und Umfrage Besucher*innen Begehbarer Kleiderschrank 

 Wie hat dir der Kleiderkasten gefallen? (1-10, 1 sehr schlecht 10 sehr gut)  
 Bist du mehr als einmal in den Kleiderkasten gekommen? (Wenn ja, wievielmal?)  
 Hast du mehr Kleider gebracht oder mitgenommen?  
 Würdest du bei einem weiteren Kleiderkasten wieder vorbeikommen? (Wenn nein, weshalb 

nicht?)  
 Was hat dir besonders gut gefallen?  
 Wo hat es verbesserungsbedarf?  
 Würdest du dich gerne selbst an dem Projekt engagieren? 

 

Folgende Kommentare waren für eine zufriedene Antwort ausschlaggebend: 

● "Gebrauchte Kleider nicht wegwerfen, sondern wieder verwenden"  

● "Die Idee: bringen und holen kostenlos" 

● "Ich fand es sehr gut, dass so viele Kleider, die noch in einem sehr guten Zustand wa-

ren, wiederverwendet werden konnten. Für Menschen mit einem tiefen Budget ist es 

eine großartige Art an Kleider zu kommen." 

● "Dass jeder kommen konnte und man so viel mitbringen und so viel mitnehmen 

konnte, wie man wollte." 

● "Dass es für jedes Alter was hatte." 

● "Ich habe nicht erwartet, dass ich etwas wirklich Großartiges finde." 

● "Das man nette Menschen trifft und das so viel Kleidung neue Besitzer finden konnte." 

● "Die lieben Helfer und die Stimmung. Man fühlte sich einfach gut dabei." 

Folgender Kommentar war für eine unzufriedene Antwort ausschlaggebend: 

● "Allenfalls Projekt länger aufrechterhalten." 
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C: Printmedien  
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D: Anliegen Bevölkerung Uster Entwicklung Zeughausareal  

 

 



Cosima Kehl M201 Projektkonzept 

40 

E: Strukturierte Stadtteilbegehung  

 
Treffen mit Linda Bernhard Zeughaus, am 
12.03.2021 
Mit Projektgruppe: Corinne, Miguel, Cosima und 
Marion. 
Was ist geplant auf dem Zeughausareal? 
K2 noch nicht einzugsbereit, abhängig von Nut-
zungsbewilligungen. K1 bereits viele Ateliers im 
oberen Stock. Unteren Stock Gewerbe und Event-
raum. 
Wo gibt es einen Platz für den Kleidertausch? 
Foyer K1 aktuell möglich. K2 ausstehend. Verweis 
auf Schlüsselperson Miro 
Was passiert sonst noch auf dem Areal? 
- Zeughaus Areal Fest 
- Öffentliche Begehungen 
- Aussenraum offen für die ganze Bevölkerung. 
- Verschiedene Projekte. Offenes Bücherregal 
- Werkstatt von Verein Genossenschaft Werkzeug 
Es gibt all zwei Monate ein Zeughaus Höck, wir sol-
len am nächsten teilnehmen. Optimal zum Vernet-
zen und mehr zum Areal erfahren. 
Wie sehen die Räumlichkeiten aus? 
 
 
 
Aussenraum vor dem K2:     Innenräumlichkeiten K2: 

 
 

 

 

 

 

 

  

Räumlichkeiten K1 temporär 
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F: Treffen mit Miro De Monaco, Genossenschaft Werkzeug  

 

Beteiligt Projektgruppe: Corinne, Marion, Miguel, Cosima 

Die Idee wäre ein Begegnungsort zu schaffen. Mit Kaffee, Kleiderkasten, einem Werkzeugtausch und 
vieles mehr. Das ganze Konzept hat sich die Genossenschaft von Miro ausgedacht. 
Da die Räumlichkeiten noch ganz ohne Innenausstattung sind, möchten sie sich gerne einen Innen-
ausbau vornehmen. Die Genossenschaft achtet besonders darauf, dass sie Menschen einstellen kön-
nen die einen neuen Start ins Arbeitsleben benötigen. Die Arbeit soll Spass machen und ist nicht auf 
Profit ausgelegt. 
Um dies jedoch umsetzen zu können, muss zuerst ein Antrag gestellt werden und dieser dann ange-
nommen werden. Da jedoch noch nichts Ausgeschrieben wurde, kann auch der Antrag nicht gestellt 
werden.  Dies benötigt einiges an Spontanität, da kein fixes Datum der Ausschreibung steht. 
Das Ganze wird Mobil geplant. Sprich würden wir eine Fläche von 30m2 mieten, wie auch die ande-
ren Untermieter (Kaffee, offene Werkstatt…). Alles würde auf Rollen gebaut werden. So kann man 
z.B. bei einer Veranstaltung die Kleiderständer auch einmal rausrollen oder wenn die Leute der offe-
nen Werkstatt nicht da sind, ihren Platz gebrauchen. Alle Untermieter würden zusammenarbeiten. 
Ist der Mieter, der einen Antrag stellt in einer Gemeinnützigen Institution, dann liegen die Kosten bei 
60.- CHF pro 1m2 im Jahr. Ist man keine Institution so sind es 90.- CHF. 
Da der offene Kleiderkasten keine Einnahmen hat, können wir uns weder bezahlte Arbeiter noch 
Miete leisten. 
Aus diesem Grund möchten wir ein Fundraising machen und ca. 3000.- CHF sammeln. So haben wir 
ein sicheres Budget für die ersten 2 Jahre. 
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G: Austausch mit Schlüsselperson Till Sander Ende März 2021 

 

Er hat auf die Problematik der ‚grauen Energie’ aufmerksam gemacht. Unter ‚grauer Energie’ versteht 

man den indirekten Energieverbrauch beim Kauf eines Produktes. Durch lokale Produktion und nach-

haltigeren Konsum könnte dem entgegengewirkt werden. Ein öffentlicher, geteilter Kleiderschrank 

würde diese Bilanz verbessern. Der Verein Transition bot direkt seine Unterstützung an, das Projekt 

mit Hilfe ihrer Kanäle zu bewerben. 

 
Graue Energie (eigene Darstellung in Anlehnung an Till Sanders Grafik vom Verein Transition Uster) 
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H: Sinus Milieu Studie 

 

Quelle der Abbildung: www.kirchgemeindeplus.ch/wp-content/uploads/2019/10/111121_Milieuhand-
buch_Gesamt_Versand.pdf 
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I: Ablauforganisation Darstellung Projektkonzept 
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J: Mitwirkungsmöglichkeiten Darstellung Projektkonzept 

 

Stufe der Par-

tizipation 

Beschreibung der geplanten Intervention 

oder Aktivität 

Bestimmende Faktoren der jeweiligen Par-

tizipationsstufe 

1. Information 

Eine Videobotschaft stellt das Projekt vor. 

Dieser wird über diverse Social-Media-Kanäle 

geteilt. Namentlich Whatsapp, Instagram, Fa-

cebook, Website Reformierte Kirche Uster 

und Youtube. Die Zeitung wird erneut für 

eine Berichterstattung angefragt. Das Zei-

tungsblatt der Kirche, Reflokal wird einen Bei-

trag veröffentlichen. Es wird über die öffent-

lichen Plakatständer der Stadt Uster infor-

miert. Die Uster Agenda wird digital und ana-

log ergänzt. 

Da die primäre wie sekundäre Zielgruppe 

eine generationsdurchmischte Gruppe dar-

stellt, werden bewusst verschiedene Infor-

mationskanäle beigezogen. Dadurch kann 

gewährt werden, dass alle der Projekt-

gruppe und Bewohner*innen erreicht und 

über das Projekt informiert werden. Es wird 

dem unterschiedlichen Informationsverhal-

ten der Generationen Rechnung getragen 

(Willener & Friz, 2019, S. 63). 

2. Mitwirkung 

In der Umsetzungsphase erhalten die interes-

sierten Beteiligten die Möglichkeit, in einem 

Workshop die Möglichkeiten vom Zeughaus 

zu bewerten und Gestaltungsideen zu sam-

meln. Die Anliegen und Bedürfnisse der Pro-

jektbeteiligten werden eruiert und fliessen 

direkt in die Planung bzw. in den weiteren 

Projektverlauf hinein. 

Eine niederschwellige, praktische Mitwirkung 

erfolgt bereits durch den Tausch- Akt bei ei-

nem Besuch des Kleidertauschs. 

Der Gegenstand des Projektes wird adressa-

tengerecht dargestellt und kommuniziert, 

wodurch die Beteiligungsbereitschaft aller 

Generationen gefördert wird. Das Werbe-

material wird von der Projektgruppe parti-

zipativ mitgestaltet.  

Es werden verschiedene AG’s gebildet, so 

dass sich jede*r nach seinen Bedürfnissen 

und Fähigkeiten eingeben kann. Es gibt nie-

derschwellige Mitwirkungsmöglichkeiten, 

zum Beispiel den Kleiderschrank zu hüten. 

3.Mitent-

scheidung 

Die gegründete Projektgruppe kann partner-

schaftlich zusammen mit der PL Entscheidun-

gen über die Ausgestaltung des Projekts tref-

fen. Die Planung sowie die Durchführung der 

Die Projektgruppe wird über ihre Entschei-

dungskompetenzen informiert und Unklar-

heiten gemeinsam diskutiert. Es wird aufge-

zeigt, dass ihr Engagement das Projekt stark 
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Umsetzung werden ebenfalls partnerschaft-

lich stattfinden.  

beeinflussen kann. Dadurch kann die Auto-

nomie der Beteiligten gestärkt werden. 

Meilensteine werden gemeinsam definiert, 

die Beiträge der Projektgruppe ernstge-

nommen und deren Motivation, trotz einer 

langen Projektdauer mitzuwirken dadurch 

hochgehalten. 

4.Selbstorga-

nisation 

Mit der Projektgruppe ist kommuniziert, dass 

die PL sich nach zwei Monaten zurückziehen 

wird. Ziel des Kleidertauschs, mit Absprache 

der Projektgruppe ist es, diesen längerfristig 

in grösseren Räumlichkeiten unterzubringen. 

Des Weiteren hat eine Vernetzung mit dem 

etablierten Verein, Walkincloset, stattgefun-

den, die von einem Zusammenschluss nicht 

abgeneigt sind.  

Das Ziel des Projektes ist eine langfristige 

Wirkung, deshalb ist das Projekt nach dem 

offiziellen Ende nicht abgeschlossen. Der 

Kleiderschrank soll sich als fixe Institution in 

Uster etablieren. Die Projektgruppe agiert 

künftig als selbstorganisierte Gruppe, 

schliesst sich dem Kollektiv im Zeughaus an 

oder kooperiert mit dem Verein Walkinclo-

set. 
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K: Abstimmung Weiterführung / Möglichkeiten K1 
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L: Arbeitsdokumente / Nutzungskonzept K1 
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M: Zeitungsbericht der Reformierten Kirche Uster (Reflokal) 

 

 



Cosima Kehl M201 Projektkonzept 

50 

N: Erneute mediale Berichterstattung Anzeiger von Uster  
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O: Layout Flyer und Plakat Kleidertausch  
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P: Plakat Bring- und Holtag Uster 
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Q: Berichterstattung Erwachsenenbildung Landeskirche  
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R: Auszug aus dem Logbuch 

 

  



Cosima Kehl M201 Projektkonzept 

55 

S: Abschlussevaluation SEPO-Analyse 
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T: Angepasste Ablauforganisation 
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U: Arbeitsplanung detailliert 
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